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93üdjerfdjau.
Safe eiitSftantt mid^toerbeti. SBilber einer

fjugettb bon Sßaul SBogt. 9taau§gabe in fdtjötier 8Iu§=

ftattung. S3erlag ber SudjHanblung ber ©bang. ©efell®
fdjaft, @t ©allen. SßreiS gt. 3.60.

®er beïannte SBalgenHaufer Sßfarrer ergäE|It in
lie&eboüer Strt, gug unt gug, padenb gehaltet, au§
bent Seben unb SBerbert eineë friiïj Heimgegangenen
jungen ©djtoeigerS: ©raft SBinbfdjeblet. Son feinet
^ugenb am gürtdjfee, bom ©rieben ber ©djule, aus ber
Üniberfitätggeit unb bon ©jamenênôten, bon Steifen
bi§ ©nglanb unb Slmerila, bom Pfarramt im ©djtoeis
getbotf, bom Seiben unb Steifen gut ©tuigteit in fo fei»
ner Slrt unb bodj feffelnber SESeife, bafe junge unb alte
Sefer innerlidj erfafet iuerben.

§ier luirb beutltä), bafe ttidjt bie Sänge eines SebettS
über feinen SBert entfdjeibet. Unfere fsungmannfdjaft
fudjt nadj Sorbilbern, |ier ift ein foId^eS 1 fjebe ©eite
biefeS SebenSbübeS ift ein Stuf gut §öHe an jugenb=
licEje SSeggenoffen, bie fidj mit ben fragen unb Stöten
ber geit unb i^reS eigenen ©afeinS auSeinanber gu
fejsen Hoben.

S)ora $aïïer : „'S S o H,t f pa n n t g I ii-g e I u S."
©ebidEjtli u§ gfit unb Reimet. Serlag bon f?. St.
©auerlänber u. ©o.,' ?Iarau.

@. @. ©in fdjmudeS SS.änbcHen mit ®ialeïtgebicE|=
ten aus bent Slatgau. ffn biet Stbfdjnitten: @S fsoHr
— ffm cHIt)ne ©Hrei§ — Silberbudj — 5>m totjte
©Hreiê — breitet Sora §aüer eine fdjöne ©rate

munbattlidjer SjSoefie bor bem Heintatfreubigen Sefer
aus. SIudE) für bie Einher ift mandée fdHöne ©abe ba=
bei. ®ie Siebet entftrömen einem gefunben ©runbe,
Haben fiel) jebodj nodj niiHt gang frei gemadji bon
guten Storbilbern, bie ba unb bort aufflimmern. Ssd)

bergleicHe gum Söeifpiel : ©toHt eS SÄüeSli uf em SEifd)
mit bem innigeren unb einfacheren Siebdjen bon Stb.
greH: ber ®inbSbrei. Sie ©ebidjie ber legten Stb»

teilung finb noch nidjt alle in sppefie aufgelöft unb
ftreifen SBetraçHtungStoeifen, bie eHer ber ©djtift®
fptadje angehören, immerhin, ber greunb munb=
arilidjer ©ebicHte madHt in biefet neuen Sammlung
mandH luiEïommenen gunb.

©lifabetH ©cHIadjter: „SB e i mer öppi§ uf®
f ü e H r e ?" SBeiHnaü)t§ftücfIi für ©rofe unb ©Hit)-
iBrofdiiert ffr. 1.80. Sterlag SI. grande 81.=©., S3ern.

SBo gtoei ober btei Äinber, ober ein ©djarlem bon
einem Halben ©ujsenb fidj gufammeniun, um bie
SBeiHnadit butdj eine Heine Sluffüfjrung gu betfdjö=
nern, ba leiftet biefeS SSiicHIein bortrefflidje ©ienfte.
@S enthält ein Su^enb Heine SBeiHuadjtSfpiele itt
Sßrofa unb SSerfen, mit leichten Stollen für gtoei bis
fedjS IBerföncHen, unb mit einer ©pielbäuer bon biet»
leidet gtoei SKinuten bis gu einer Stiertelftunbe. ©ine
Harte S3ufee tnirb alfo baS SluStoenbigleraen nicht
fein; bielmeHr toirb jebeS Stinb als Spirte ober ©ngel,
als HRaria ober als eine gigur beS SHItagSlebenS
eine banïbare Stolle finbert, in ber eS fidj feinem
tinblidjen können entfpredjenb betoegen lann.

Verletzungen
St. Jakobs -Balsan

von Apoth. C.Traatmann, Basel. Preis Fr. 1.Î
Hausmittel für wunde Stellen, Krampfader!
offene Beine, Haemorrhoiden, Hautleidei
Wolf, Brandschaden, Frostbeulen.
7664 In allen Apotheke

Depots ST, JAKOBS -APOTHEKE - SASEL.

PflQgerinnensdiule des Hölter-

und Kinderlieims HOHNAAD
in Thun

empfiehlt sich zur Aufnahme von Schülerinnen.

Beginn des Kurses: Mitte April 1935.

Lehrzeit zwei Jahre. Anerkannte Schale des

Schweizerischen Säuglings- und Wochenpfle-
gerinnenverbandes.

Prospekte durch die Schulleitung.

uwt/e/2 a/?</ /a«#'
heißt, sich neuzeitlich ernähren. Nimm

für deine Salate. Abmessen i per 3 Löffel Oel nur 1 Löffel
Citrovin. Citrovin enthält Saft und Säure frischer Citronen
und ist aus reinen Naturprodukten hergestellt.

Tobler-O-rum
versüss} das Leben,
belebt, ermuntert. Tausende behaupten,
dass keine andere Chocofade Ihr gleich»
kommt. Dabei kostet eine 100 gr. Tafel
nur 50 Rp. Vergessen wir jedoch nichts

NUR FUR ERWACHSEN!

BPP!

Längst schon hat im Wirtschaftsleben• Durch die Praxis sich ergeben,
Daß ein Zeitungsinserat
Stets Erfolg und Nutzen hat.

Bücherschau.
Latz ein Mann mich werden. Bilder einer

Jugend von Paul Vogt. Neuausgabe in schöner Aus-
stattung. Verlag der Buchhandlung der Evang. Gesell-
schaft, St. Gallen. Preis Fr. 3.60.

Der bekannte Walzenhauser Pfarrer erzählt in
liebevoller Art, Zug um Zug, packend gestaltet, aus
dem Leben und Werden eines früh Heimgegangenen
jungen Schweizers: Ernst Bindschedler. Von seiner
Jugend am Zürichsee, vom Erleben der Schule, aus der
Universitätszeit und von Examensnöten, von Reisen
bis England und Amerika, vom Pfarramt im Schwei-
zerdorf, vom Leiden und Reifen zur Ewigkeit in so fei-
ner Art und doch fesselnder Weise, datz junge und alte
Leser innerlich erfatzt werden.

Hier wird deutlich, daß nicht die Länge eines Lebens
über seinen Wert entscheidet. Unsere Jungmannschaft
sucht nach Vorbildern, hier ist ein solches I Jede Seite
dieses Lebensbildes ist ein Ruf zur Höhe an jugend-
liche Weggenossen, die sich mit den Fragen und Nöten
der Zeit und ihres eigenen Daseins auseinander zu
setzen haben.

Dora Haller:,/s Jo h r spannt Flügel u s."
Gedichtli us Zyt und Heimet. Verlag von H. R.
Sauerländer u. Co., Aarau.

E. E. Ein schmuckes Bändchen mit Dialektgedich-
ten aus dem Aargau. In vier Abschnitten: Es Johr
— Im chlyne Chreis — 's Bilderbuch — Im wyte
Chreis — breitet Dora Haller eine schöne Ernte

mundartlicher Poesie vor dem heimatfreudigen Leser
aus. Auch für die Kinder ist manche schöne Gabe da-
bei. Die Lieder entströmen einem gesunden Grunde,
haben sich jedoch noch nicht ganz frei gemacht von
guten Vorbildern, die da und dort aufschimmern. Ich
vergleiche zum Beispiel: Stoht es Müesli uf em Tisch
mit dem innigeren und einfacheren Liedchen von Ad.
Frey: der Kindsbrei. Die Gedichte der letzten Ab-
teilung sind noch nicht alle in Poesie aufgelöst und
streifen Betrachtungsweisen, die eher der Schrift-
spräche angehören. Immerhin, der Freund mund-
artlicher Gedichte macht in dieser neuen Sammlung
manch willkommenen Fund.

Elisabeth Schlachter: „W e i mer öppis uf-
füe h re?" Weihnachtsstückli für Groß und Chly.
Broschiert Fr. 1.86. Verlag A. Francke A.-G., Bern.

Wo zwei oder drei Kinder, oder ein Schärlein von
einem halben Dutzend sich zusammentun, um die
Weihnacht durch eine kleine Aufführung zu verschö-
nern, da leistet dieses Büchlein vortreffliche Dienste.
Es enthält ein Dutzend kleine Weihnachtsspiele in
Prosa und Versen, mit leichten Rollen für zwei bis
sechs Persönchen, und mit einer Spieldauer von viel-
leicht zwei Minuten bis zu einer Viertelstunde. Eine
harte Butze wird also das Auswendiglernen nicht
sein; vielmehr wird jedes Kind als Hirte oder Engel,
als Maria oder als eine Figur des Alltagslebens
eine dankbare Rolle finden, in der es sich seinem
kindlichen Können entsprechend bewegen kann.

Verlstiungen
S«. Iskods-Sslssn

von Apotb. o.l'rsntmsnv, öksel. ?reis îì l.î
Hausmittel für vunile Stellen, àmpkaâert
o^sns Lvjvv, Nasmorrdoickà, llsntloiàvi
IVoIt, Lriuiàoluttl«», krvstdsai«».
7SS4 In allen ^potkekc
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ewMeblt sied xur àknàme von Lobülerinnsn.

kexiuu des Kurses: Ritte kìpril I?ZZ.
b>à-leit -là -iàe. àsrkàvoto Ledals des

Lâvsi-lsrisedeil LâuglinZs- und Moeüsopüe-

xsrillnvllvsrbàllà.
krospslrto duroli dis LeduIlsitanA.

kür äeine Lalate. Abmessen, ver Z laökkel Oel nur 1 I.ökkel
Oitrovin. Oitrovin enrkâlt Lakr nn6 Zâure kriscker Oitronen
un6 ist sus reinen Katurproänkren kerxesrellt.

lobisr-O-rum
versûlî» cZs5 I.sbsn,
dsleb». ermuntvkî. ssuzsnâo bvksupioa.
«ts» kvtns sn6ero ckocotsrZs ik? gisià
komm», vsdei kosie? oins «00 g r. 7sko?

t.sngst svkon ksi im Wirtsebgftsleden
vureb «tis k^rsxis sieb ergeben,

vsk ein Zleîtungsinserst
Stets Lrtolg unli k<ut2en kst.
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